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Mer Jahrgang. 


Natidor den 11. Juli 1839. 


Geſtern Nachmittag ſchlug der Blitz in 
den Thurm einer Feldkirche unweit der 
Stadt. ohne zu zuͤnden. Mehrere Feldar⸗ 
beiter hatten unter den Mauern derſelben 
Schuß vor dem heftigen Regen geſucht, von 
denen einer vom Blitzſtrahl an den Kopf 
und der ganzen rechten Seite, und ein an⸗ 
derer an der linken Hüfte bis an die große 
Zeh, getroffen wurden. Man zweifelt an 
dem Wieder aufkommen des Erſten. Zugleich 
traf ein Strahl eine neben der Kirche fie: 
hende große Linde, 

In demſelben Augenblick ſchlug der Blitz 
in eine dicht am Thore ſtehende Linde, un: 
ter welcher einige Augenblicke vorher zwei 
Menſchen Schuß vor dem Regen geſucht, 
aber gluͤcklicher Weiſe ſich fo eben entfernt 
hatten. 

Beide Fälle lehren aufs neue, wie ges 
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Ratibor den 13. Zuli 1839. 


faͤhrlich es fey, unter hohen Gegenſtaͤnden 
Schutz vor dem Gewitter zu ſuchen. 


Vor einigen Tagen ſchlug der Blitz in 
einen zur Herrſchaft Ober-Glogau ge 
börigen Schafſtall, worin ſich 1400 Schafe 
befanden. Der Schaͤfer, welcher die Heerde 
durch den Laut: „Br!“ zu leiten pflegte, 
hatte eben einen Theil derſelben aus dem 
brennenden Stall vertrieben, als fein treuer 
Hund, den Laut hoͤrend, ihm zu Huͤlfe kam 
und die ganze Heerde, bis auf ein einziges 
Schaf, in Sicherheit brachte. Um aber auch 
dieſes zu retten, eilte derſelbe wieder in den 
Stall zuruͤck, erfaßte das widerſtrebende 
Schaf bei dem Ohre um es ſortzubringen; 
da ſtuͤrzte ein brennender Balken herab und 
erſchlug beide. Der Name dieſes Hundes 
verdient auf ſeinen Nachfolger im Dienſte 
für immer Übertragen zu werden. Pm. 


— — 


Ztes Quartal, 


229 


Fox's Parlaments: Wahl, 
(Beſchluß.) 

„Das iſt mir äußerſt lieb. Ich fuͤrchte 
ſehr, nicht genug auftreiben zu koͤnnen. 
Gott ſei Dank! meine Diamanten ſind mehr 
werth als Das. Hier find tauſend Gul⸗ 
neen, — nehmen Sie, mein Freund. — 
nehmen Sie!“ 

„Tauſend Guineen! Fuͤr mich? 

„Ja, fuͤr Sie; ich leihe ſie Ihnen 
damit Sie auf die Tribune gelangen, deren 
Zierde Sie ſind; tauſend Guineen, die Sie 
mir zuruͤckzahlen, wenn Sie Miniſter find; 
tauſend Guineen, die Sie im Namen Eng⸗ 
lands annehmen werden, das ſtolz auf Sie 
iſt. Sie wiſſen, Charles, daß Sie meine 
Bitten ſtets erfullt, meine Befehle ſtets be: 
befolgt haben.“ 

Lady Herringtons zaͤrtliche Vorſtellun— 
gen beſiegten endlich alle Serupel, die For 
der Annahme des Geldes entgegenſetzte, und 
ſie verließ ihren Freund, indem ſie mit einem 
palbunterdruͤckten Seufzer ſagte: Lady Darn— 
ley iſt nicht auf dieſe Idee gekommen.“ 

Während ſich dieſe Scene bei Fox zu— 
trug, hatte die fo eben erwähnte Lady Darn⸗ 
ley eine geheime Unterhaltung mit der Herz 
zogin von Devonfhire, 

„Mein Kind,“ ſagte die Herzogin, „Sie 
wollen ſich alſo ruiniren?“ 

„Was liegt mir an meinem Ruf! — 
Hab' ich Ihnen nicht geſagt, daß er ſich 
umbringen will?“ 

„Redensarten!“ 

„Er wird fein Wert halten; er iſt gar 
zu heftig.“ 


„Und Sie, eine Dame von Stand, 
wollen in den Kramladen von Weſtminſter 
umhergehn, und die Wähler um ihre Stim⸗ 
men fuͤr Fox bitten? 

„Nichts kann mich von dieſem Vorha— 
abbringen.“ 

„Nichts.“ 

„Nichts auf der Welt!“ 

„Nun gur, fo geh' ich mit Ihnen!“ 
„Sie, Herzogin? Sie lieben ihn alſo 
auch?“ 

Die Herzogin Tächeite, „Sie wiſſen 
wohl,“ ſagte fie „daß dies nich der Fall iſt; 
aber ich will Sie retten. Was Ihren Ruf 
vernichtet haͤtte, wenn Sie es allein un— 
ternommen, können Sie ungeſtraft in Gee 
ſellſchaft der Damen meiner Bekanntſchaft 
thun,“ 

Am andern Morgen fuhren wohl an 
fuͤnfzig Equipagen mit den Wappen der 
erſten Familien des Landes in Weſtminſter 
umher, und die vornehmſten Damen gingen 
von Thür zu Thür, um die Wähler freund— 
lichſt zu bitten, ihrem Liebling Fox die Stim- 
men zu geben. Die Leute in den Straßen, 
entzuͤckt von dieſer originellen Handlungs— 
weiſe der Damen, riefen ihnen wiederholte 
Bravos zu, und die Zahl der für Fox zu: 
geſagten Stimmen wurde beträchtlich. Die 
Herzogin von Devonſhire war zu jener Zeit 
die ſchönſte Frau in England, und von 
erprobter Tugend; man konnte ihr nur 
Eins vorwerfen: ſie machte ganz reizende 
Verſe, die Delille ins Franzöſiſche uͤbertra⸗ 
gen hat. Voller Achtung vor der Ariſto⸗ 
kratie und voller Bewunderung Über fo viel 
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Schoͤnhelt, ließen ſich die Bewohner von 
Weſtminſter nicht lange bitten; nur Einer, 
ein Schlaͤchter, knuͤpfte eine Bedingung an 
die Bewilligung feiner Stimme; er ver: 
langte dafür von der ſchoͤnen Herzogin einen 
— Kuß. Die Bedingung wurde erfüllt, 
und der Schlachter erhielt eine Gunſt, 
wofuͤr die fihönften Herren vom Hofe ihr 
Blut hingegeben haͤtten. 

Aber dem gluͤcklichen Candidaten follten 
nech mehr Stimmen gewonnen werden: 
Sheridan hatte ein großes Schauſtuͤck in 
feinem Theater angekuͤndigt, und den Caſ— 
ſirern Befehl ertheilt, allen Waͤhlern ein 
Freibillet zu reichen, die verfprächen, für 
Fox zu ſtimmen. Auch dieſe Maaßregel 
hatte den beſten Erfolg und Fox wurde mit 
einer beiſpielloſen Stimmen-Mehrheit zum 
Mitgliede fuͤr Weſtminſter erwaͤhlt. 

Aw. 
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Siet. 


Vom Magiſtrate der Stadt Mähr. 
Oſtrau Prerauer Kreiſes wird bekannt 
gegeben: es werde die mit allerhöch ſtem 
Hofkanzeleidekret vom 10. December 1838 
Zahl 30267 angeordnete Verpachtung der 
ſtädtiſchen, ſeit dem Jahre 1806 trocken 
liegenden, und ſeit dieſer Zeit theils als 
Acker, theils als Wieſen benutzten Teich⸗ 
grundſtücke im Flächenmaß von 713 Joch 
am 6. Auguft 1839 Vormittags 8 Uhr 
in dem neuen Teiche beginnen, und an 
den folgenden Tagen in den Teichgrund— 
ſtücken ſeibſt fortgeſetzt werden; Pachtlu⸗ 
ſtige werden zu diefer Licitation mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß: 

u) Die Pachizeit mit 1. October 1839 


beginnt, die Pachtdauer der kleinern 
Parzellen von s bis 20 Joch auf 6 Jahre, 
jener der größeren Parzellen insbe⸗ 
ſondere des alten Teichs mit 237 Joch, 
des neuen Teichs mit 99 Joch, des 
Teiches Bezdniak pr. 70 Joch, des 
Lesnik pr. 51 Joch und des Maſ⸗ 
ſarsky pr. 44 Joch auf 12 Jahre 
ausgedehnt wird. 

b) Wird bei den größeren von der Stadt 
weiter entfernten Teichen zu erſt die 
parzellenweiſe Verpachtung Statt fin⸗ 
den, und ſodann der Teich im Ganzen 
ausgerufen werden. 

c) Pächter größerer Teiche haben 108 
Vadium zu erlegen. 

d) Das Pachtquantum iſt in halbjäh⸗ 
rigen Anticißationsraten zu entrichten, 
und der Pächter hat für die richtige 
Pachtſchillingseinzahlung geeignete 
Sicherheit zu leiſten, welche von dem 
allfälligen Pächter eines größeren 
Teichs dem einjährigen Pachtzinſe 
gleich zu kommen hat. 

„Die übrigen Pachtbedingniſſe werden 

dei der Licitation feibft bekannt gemacht 
werden. 


Magſt. Mähr. Oſtrau am 27. Juni 1839. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich gegenwärtig in dem Haufe des Satt⸗ 
lermeiſter Hrn. Albrecht in der Fleiſcher⸗ 
Gaſſe wohne. 

Ratibor den 3. Juli 1839. 


Schoebel, 
Uhrmacher. 


In meinem auf dem Zbor, neben dem 
Landräthlichen⸗-Amte belegenem Haufe, iſt 
eine Wohnung von drei Piecen, vom 1. 
October an zu vermiethen. a 

Anton Abrahamczik. 


— 
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Es iſt mir ein ſtarker Hühnerhund 
Namens Mylord, wahrſcheinlich geſtoh⸗ 
len worden, derſelbe iſt Gran und Braun 


etigert und hat einen großen braunen 
Fleck auf dem Rücken und auf dem Kopfe 


einen kleinen grauen Streifen. Wer mir 
den Hund wieder ſchafft, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 
Krziſchkowitz den 9. Juli 1839. 
Ada metz. 


Baierſch Bier das Pr. Quart 33 Gr 
offerirt 
B. Schumann. 


Ein verheiratheter Deconomie= und 
Brennerei⸗Beamter, welcher nöthigen Falls 
eine Caution leiſten kann, und über ſeine 
Kenntniſſe und ſonſtige Führung vortheil⸗ 
hafte Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht 
von Michaeli d. J. ab, eine Anſtellung zu 
finden; die Redaction des Oberſchlſ. An⸗ 
zeigers weiſt denſelben nach. 


In meinem Hauſe auf der Langen⸗ 
Gaſſe im Overſtock iſt ein Logis von zwei 
Stuben zu vermiethen und von Michaeli 
dleſes Jahres ab zu beziehen. 

Ratibor den 9. Juli 1839. 

Hackenberg. 


In meinem Haufe auf der Fleifcher⸗ 
Gaſſe iſt der Oberſtock beſtehend in 3 Zim⸗ 
mer nebſt hellen Küche, Holzſchoppen, 
Bodenraum und Kellerabtheilung von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen; Mieth⸗ 
luſtige belieben ſich bei mir zu melden. 


Ratibor am 8. Juli 1839. 
Wenzel Spoſta. 


Das Dominium Nieder-Marklo⸗ 
witz verpachtet die Brennerei nebſt den 
Ausſchank daſelbſt vom 1. October d. J. 
auf ein oder auch mehrere Jahre aus freier 
Hand, und kann auch diefe Pacht, ſofort 
übernommen werden. Die Brennerei und 
der Schank, ſind in einem Gebäude, und 
liegen an der Hauptſtraße von Los lau 


- über Sohrau nach Pleß. Pachtluſtige 


haben ſich in portofreien Briefen an das 
Dominium zu wenden. 
N. Marklowitz den 24. Juni 1839. 


Ein Revier-Jaͤger, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht, 
da er in dieſem Augenblick dienſtlos iſt, 
wiederum angeſtellt zu werden; die Nee 
daction des Sberſchl. Anzeigers weiſt den⸗ 
ſelben nach. 
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